
28
Rundbrief 01 / 2014

FLÜCHTLINGSRAT
BADEN-WÜRTTEMBERG

FLÜCHTLINGSARBEIT

Die WIRkstat St. GeorgeŶ

EiŶ Beispiel für geluŶgeŶe FlüĐhtliŶgsaufŶahŵekultur

Die WIRkstat St. GeorgeŶ ǁurde als eiŶe der IŶiiaiǀeŶ iŵ RahŵeŶ des Prograŵŵs „Vielfalt gefällt! 
ϲϬ Orte der IŶtegraioŶ“ der BadeŶ-Würteŵďerg SituŶg iŶ KooperaioŶ ŵit deŵ MiŶisteriuŵ für 
IŶtegraioŶ BadeŶ-Würteŵďerg ausgeǁählt. Iŵ letzteŶ Oktoďer faŶd iŶ dieseŵ RahŵeŶ das Regi-
oŶalforuŵ „WIRkstat St. GeorgeŶ – AsǇlďeǁerďer herzliĐh ǁillkoŵŵeŶ“ stat. Iŵ RahŵeŶ eiŶes Po-
diuŵsgespräĐhs ǁurde üďer NotǁeŶdigkeiteŶ uŶd ŵögliĐhe Wege zu eiŶer ďessereŶ FlüĐhtliŶgsauf-
Ŷahŵekultur diskuiert. Wir haďeŶ ŵit der SozialpädagogiŶ uŶd LeiteriŶ AŶtoŶia MusaĐĐhio Torzilli 
gesproĐheŶ, uŵ GeŶaueres üďer die Arďeit der WIRkstat St. GeorgeŶ zu erfahreŶ.

Fƌau MusaĐĐhio Toƌzilli, ǁas ist die WIRkstat St. 
GeoƌgeŶ?
Die WIRkstat St. GeoƌgeŶ ist eiŶe EiŶƌiĐhtuŶg iŶ 
TƌägeƌsĐhat deƌ StadtǀeƌǁaltuŶg ǀoŶ St. GeoƌgeŶ, 
die siĐh füƌ die FöƌdeƌuŶg des BüƌgeƌsĐhatliĐheŶ 
EŶgageŵeŶts uŶd deƌ geŵeiŶǁeseŶoƌieŶieƌteŶ 
KoŵŵuŶikaioŶ eiŶsetzt. Wiƌ aŶalǇsieƌeŶ deŶ Be-

daƌf ǀoƌ Oƌt uŶd ǀeƌsuĐheŶ iŶ )usaŵŵeŶaƌďeit ŵit 
aŶdeƌeŶ NetzǁeƌkpaƌtŶeƌŶ uŶd EhƌeŶaŵtliĐheŶ iŶ 
St. GeoƌgeŶ zielgƌuppeŶoƌieŶieƌte AŶgeďote zu 
installieren.

Die WIRkstat hat eiŶ ďƌeites AŶgeďot u.a. füƌ 
KleiŶkiŶdeƌ, FaŵilieŶ uŶd SeŶioƌeŶ. Wie sieht Ihƌe 
Aƌďeit ŵit AsǇlsuĐheŶdeŶ aus?
IŶ St. GeoƌgeŶ iŶdet seit laŶgeŵ ƌegelŵäßig eiŶ 
RuŶdeƌ TisĐh, die „St. GeoƌgeŶeƌ RuŶde“, zǁisĐheŶ 
ǀeƌsĐhiedeŶeŶ sozialeŶ EiŶƌiĐhtuŶgeŶ stat. IŶ die-

seŵ RahŵeŶ ǁuƌde geŵeiŶsaŵ ďesĐhlosseŶ, eiŶ 
ďedaƌfsoƌieŶieƌtes AŶgeďot füƌ die ŶeuaŶgekoŵ-

menen Asylsuchenden auf den Weg zu bringen. In 

Zusammenarbeit und mit ausdrücklicher Unter-

stützuŶg deƌ StadtǀeƌǁaltuŶg ǁuƌde eiŶ „Willkoŵ-

ŵeŶsŶaĐhŵitag“ oƌgaŶisieƌt, iŶ deŵ die AsǇlsu-

ĐheŶdeŶ ǀoŶ uŶseƌeŵ Büƌgeƌŵeisteƌ MiĐhael Rie-

geƌ ďegƌüßt ǁuƌdeŶ uŶd sie die MögliĐhkeit hat-
ten, ihre Probleme und Bedürfnisse anzusprechen. 

DeutliĐh ǁuƌde daďei die NaĐhfƌage ŶaĐh SpƌaĐh-

kursen und generell tagestrukturierenden Angebo-

teŶ. Iŵ RahŵeŶ uŶseƌes Netzǁeƌkes koŶŶteŶ ǁiƌ 
u. a. SpoƌtakiǀitäteŶ, geŵeiŶsaŵe Auslüge uŶd 

eiŶ ǀoŶ EhƌeŶaŵtliĐheŶ gestaltetes SpƌaĐhĐafé aŶ-

ďieteŶ. Außeƌdeŵ ǀeƌŵitelŶ ǁiƌ AsǇlsuĐheŶde iŶ 
geŵeiŶŶützige TäigkeiteŶ uŶd stelleŶ KoŶtakte zu 
deŶ Büƌgeƌ/-iŶŶeŶ ǀoŶ St. GeoƌgeŶ heƌ.
Auf den Punkt gebracht: Der Erfolg unseres Ansat-

zes liegt iŶ deƌ guteŶ KoopeƌaioŶ ŵit aŶdeƌeŶ so-

zialeŶ TƌägeƌŶ, deƌ HeiŵleituŶg deƌ UŶteƌkuŶt füƌ 
AsǇlsuĐheŶde, deƌ OfeŶheit deƌ StadtǀeƌǁaltuŶg 
St. GeoƌgeŶ soǁie die iŶ deƌ AufgesĐhlosseŶheit 
und im Engagement der Bürgerinnen und Bürger 

ǀoƌ Oƌt ďegƌüŶdet. 

Das Pƌogƌaŵŵ „Vielfalt gefällt! ϲϬ Oƌte deƌ IŶteg-

ƌaioŶ“ uŶteƌstützt Sie iŶaŶziell, aďeƌ auĐh duƌĐh 
eiŶeŶ IŶtegƌaioŶsĐoaĐh uŶd Woƌkshops. Was 
koŶŶteŶ Sie ďisheƌ eƌƌeiĐheŶ uŶd ǁas haďeŶ Sie 
iŵ RahŵeŶ des Pƌogƌaŵŵs ŶoĐh ǀoƌ?
Iŵ RahŵeŶ ǀoŶ „Vielfalt gefällt!“ ǁuƌdeŶ dƌei 
Deutschkurse der Volkshochschule für Asylsuchen-

de eiŶgeƌiĐhtet, die ŵit dieseŶ FöƌdeƌŵitelŶ iŶaŶ-

zieƌt ǁeƌdeŶ. OhŶe die iŶaŶzielle UŶteƌstützuŶg 
wäre das in diesem professionellen Umfang nicht 

möglich gewesen. Ebenfalls ganz neu installiert ist 

eiŶ SpƌaĐhĐafé füƌ KiŶdeƌ.
Mitleƌǁeile siŶd hieƌ auĐh ǀiele sǇƌisĐhe Faŵili-
en, deren Kinder jetzt in die Grundschule und die 

Werkrealschule eingeschult wurden. Für den Inte-

gƌaioŶseƌfolg uŶd eiŶ gutes )usaŵŵeŶleďeŶ iŶ St. 
GeoƌgeŶ ist es gaŶz ǁiĐhig, dass ǁiƌ zusätzliĐhe 
SpƌaĐhföƌdeƌaŶgeďote füƌ KiŶdeƌ aŶďieteŶ köŶ-

nen. Geplant ist auch ein interkulturelles Fest am 
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EŶde deƌ Pƌojekföƌdeƌzeit, uŵ die WillkoŵŵeŶs-

kultuƌ uŶd das gegeŶseiige VeƌstäŶdŶis ǁeiteƌ 
ausbauen zu können. 

Gerade die fachliche Unterstützung durch den 

IŶtegƌaioŶsĐoaĐh uŶd die ǁisseŶsĐhatliĐhe Be-

gleituŶg siŶd üďeƌaus hilfƌeiĐh. Sie keŶŶeŶ ja deŶ 
Ausspruch „den Wald vor lauter Bäumen nicht zu 

seheŶ“. DuƌĐh deŶ IŶtegƌaioŶsĐoaĐh ďekoŵŵeŶ 
ǁiƌ eiŶe ǁeƌtǀolle RüĐkŵelduŶg ǀoŶ außeŶ aus 
dem „fachlichen Auge“, sodass wir keinen blinden 

Fleck entwickeln.

Also ǁüƌdeŶ Sie iŶsgesaŵt sageŶ, dass Ihƌe Aƌďeit 
duƌĐh die FöƌdeƌuŶg eƌfolgƌeiĐheƌ geǁoƌdeŶ ist?
Ja, absolut, die Unterstützung hat unser Projekt 

deutliĐh aufgeǁeƌtet. Wiƌ köŶŶteŶ die SpƌaĐhkuƌ-
se ŵit ausgeďildeteŶ LehƌkƌäteŶ ohŶe iŶaŶzielle 
Unterstützung sonst gar nicht anbieten. Auch das 

Coaching, das wir erhalten, ist eine sehr wertvolle 

SaĐhe uŶd die Woƌkshops siŶd sehƌ hilfƌeiĐh. Deƌ 
letzte Woƌkshop „UŵgaŶg ŵit gesellsĐhatliĐheƌ 
Vielfalt – Alles IŶtegƌaioŶ?!“ ƌüĐkte das IŶtegƌai-

oŶsǀeƌstäŶdŶis uŶd deŶ Kultuƌďegƌif iŶ deŶ Fokus. 
Wir bekommen durch diese Workshops wertvolle 

Anregungen, die wir in die eigene Projektarbeit 

eiŶließeŶ lasseŶ köŶŶeŶ. DuƌĐh das RegioŶalfo-

ƌuŵ haďeŶ ǁiƌ zudeŵ eiŶe gƌoße ÖfeŶtliĐhkeit 
erreichen können, was uns sonst sicher nicht in 

dem Umfang gelungen wäre. Andere Kommunen 

schauen jetzt auf unser Beispiel. Das gibt auch den 

vielen eingebunden Projektbeteiligten und den 

AsǇlďeǁeƌďeƌŶ selďst eiŶ posiiǀe BestäiguŶg ih-

rer Arbeit.

Die PodiuŵsdiskussioŶ auf deŵ RegioŶalfoƌuŵ 
ǀoŶ „Vielfalt gefällt! ϲϬ Oƌte deƌ IŶtegƌaioŶ“ hat-
te die FlüĐhtliŶgsaufŶahŵekultuƌ zuŵ Theŵa. 
Was siŶd Ihƌeƌ MeiŶuŶg ŶaĐh MögliĐhkeiteŶ zuƌ 
VeƌďesseƌuŶg deƌ AufŶahŵe ǀoŶ FlüĐhtliŶgeŶ ǀoƌ 
Oƌt?
In der Podiumsdiskussion mit Prof. Dr. Wolf-Diet-

rich Hammann, Ministerialdirektor im Ministerium 

füƌ IŶtegƌaioŶ, Büƌgeƌŵeisteƌ MiĐhael Riegeƌ, So-

zialdezeƌŶeŶt JüƌgeŶ StaĐh, AŶgelika ǀoŶ Loepeƌ 
ǀoŵ FlüĐhtliŶgsƌat BadeŶ-Wüƌteŵďeƌg uŶd deƌ 
AsǇlďeǁeƌďeƌiŶ MaŶjula Raŵeshkuŵaƌa ǁuƌde 
deutlich, dass trotz gelungener Beispiele noch vie-

le AŶstƌeŶguŶgeŶ Ŷöig siŶd uŶd gute IdeeŶ zuƌ IŶ-

tegƌaioŶ ŵit ausƌeiĐheŶd Geld ausgestatet ǁeƌ-
den müssen.

Für die Flüchtlinge selbst sind zum Beispiel eine 

schnelle Bearbeitung des Asylantrags und eine 

fƌühzeiige AƌďeitseƌlauďŶis ǀoŶ gƌuŶdlegeŶdeƌ 

BedeutuŶg. Sie ŵüsseŶ ŵögliĐhst sĐhŶell ƌaus-

kommen aus dem Zustand der Ungewissheit und 

„hier ankommen“ können. Ein geregelter Tagesab-

lauf und die Möglichkeit, etwas zu ihrem Unterhalt 

beitragen zu können, gehören unbedingt dazu. Da-

ďei kŶüpfeŶ sie KoŶtakte ŵit deŶ aŶdeƌeŶ Stadt-
ďeǁohŶeƌŶ uŶd köŶŶeŶ siĐh iŶ die GesellsĐhat 
eiŶďƌiŶgeŶ – all das ist ǁiĐhig füƌ ihƌ Selďstǁeƌt-
gefühl. GaŶz ŶeďeŶďei ist das auĐh ǁiĐhig füƌ uŶs 
als Stadt. Die GefahƌeŶ eiŶeƌ GhetoisieƌuŶg siŶd 
ja hinreichend bekannt. Unabdingbare Voraus-

setzung für all das sind jedoch die notwendigen 

SpƌaĐhkoŵpeteŶzeŶ, die die ŶeueŶ MitďüƌgeƌiŶ-

ŶeŶ uŶd Mitďüƌgeƌ Ŷuƌ üďeƌ ǀoƌhaŶdeŶe SpƌaĐh-

kurse und Begegnungsveranstaltungen mit uns 

allen erlangen können. 

Insgesamt wünschen wir uns natürlich alle mehr 

UŶteƌstützuŶg seiteŶs deƌ Poliik. Aďeƌ auĐh ŵit 
eiŶeŵ kleiŶeŶ, eŶgagieƌteŶ uŶd üďeƌzeugteŶ Netz-

werk lässt sich bereits viel auf den Weg bringen. 

Das IŶteƌǀieǁ fühƌte Lea BƌiŶkŵaŶŶ, PƌakikaŶiŶ 
ďeiŵ FlüĐhtliŶgsƌat BadeŶ-Wüƌteŵďeƌg

Podiumsgespräch 

zu „Asylbewerber 

herzlich willkom-

ŵeŶ“ aŵ ϭϳ. Ok-

toďeƌ ϮϬϭϯ iŶ St. 
Georgen.  
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